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II .

Topographisch - historische Beschreibung

Hallischen Waisenhausanstalten .

Nil ehrere Freunde haben den Wunsch geäußert , daß
dieser Zeitschrift nicht nur ein Grundriß des Waisen¬
hauses beygefügt , sondern auch eine genaue , ms
Einzelne gehende Localbeschreibung damit verbunden
werden möchte . Eine solche Beschreibung kann zwar
kein allgemeines Interesse haben , aber sie interessirk
doch einige ; und hat , wenn sie genau ist , ihren man -
nichfaltigen unleugbaren Nutzen , den ich hier wohl
nicht erst weilläuftig beweisen und auseinandersetzen
darf. Viele zu dieser Arbeit brauchbare Materia¬
lien hat schon der sel . Joh . Anton Niemeyer —
ehemaligerInspektor des Pädagogiums — in seinem
chronologischen Abrisse der Hauptveränderun¬
gen und Erwetterungen Der Anstauen des Pä¬
dagogiums und des Waisenhauses ( Halle , 1764 .
4 . ) , zusammengetragen : ich habe aber noch mehr
dazu gesammelt , auch die von ihm benutzten Quellen
nochmals untersucht und nachgeseken , und aus den¬
selben vieles ergänzt und berichtigt . Die Nachwei-
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fuug verschiedenerbey diesem Aufsatze gebrauchten
Nachrichten , besonders von der Landwehr und Lehm¬
grube , habe ich meinem würdigen Freunde ? dem
hiesigen Herrn Stadtgerichtsdirector , v . ZepMÜck,
zu verdanken .

Für diesmal will ich bloß die ehemalige Be¬
soffenheit des Ortes , wo seit 1698 die Frankischen
Anstalten nach und nach angelegt sind , nebst einigen
Merkwürdigkeitender angränzenden Gegend , kurz be ,
schreiben . Ein Grundriß der Gebäude , und der in
ibrem Bezirke liegenden Garten und übrigen Grund ,
stücke des Waisenhauses , soll künftig nachfolgen , und
wit einer Beschreibungbegleitet werden . — Die
vielen Localveränderungenin dieser Gegend seit dem
siebzehnten Jahrhunderte , fallen am deutlichsten in die
Augen , wenn man einen der neuern Grundrisse der
S : adl Halle — als den Gründler ' schen von 1748 ,
ode - den , welchen Herr Lector Hetze ! 1791 aufge¬
nommen hat , — mit dem stenographischen Plane in
v . Gottfried Olearius 55Äi7ßrspnis topo - ckro -
nologlcs ( Lcipug , 1667 . 4 . ) zusammenhält . Die,
fest Plan , und Gründler ' s Nist findet man auch in
v . Dreyhaupt '6 Beschreibung des Saalkreises , Th .
! . Tab . IV . und V . Da Oleariuö Zeichnungim
Ganzen mit der pünktlichsten Genauigkeit verfertigt
ist . so habe ich nach derselben die ehemalige Ansicht
der Gegend ., die hier beschrieben werden soll , in Ku¬

pfer
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pftr stechen lassen ; und zwar so , daß alles durch
hinzugesetzte Buchstaben und Zahlen gehörig nackge ,
wissen ist . Ohne diesen Kupferstich würde vieles ,
nicht nur in diesem Aufsatze , sondern auch in der
Fortsetzung , sehr undeutlich seyn . Nur ist dabey
noch zu erinnern , daß am Ende d ?s vorigen und zu
Ansänge diese » Jahrhunderts in Absicht des Locale
hier schon manches anders war , als im Jahre 166 -7,
in welchem dieser Plan aufgenommen wurde ; wie
sich bey der Beschreibungselbst zeigen wird . Auch)
fehlt auf demselben ein Tbeil der zum Waisenhaus¬
bezirk gehörigen Grundstücke ( No . t . ^ . und eini¬
ges von 5» und k ) , we >! Olearius gerade an dieser
Stelle seine Nachweisung zur Erklärung des RisseS
angebracht hat . Es ist aber dadurch nichts verroh¬
ren gegangen . Denn das Fehlende ließ sich hier
leichter und «uverläßiger , als an irgend einem an¬
dern Orte , aus den bey uns vorhandenen allen Nach¬
richten und Rissen ergänzen .

Die Gegend , wo jetzt das Waisenhaus stehe,
grenzt auf der Nordseile unmittelbar an die äußere
Limgmauerder Stadt Halle , und auf der Abendseite
an die Amtsstadt Glaucka vor Halle . Dicht vor
dem Ranmschen Thore ( Ro . der Stadt Halle,
oder hinter Glaucha , erhebt sich eine Anhöhe , di - von
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Abend nach Morgen und Südosten zu allmählig im¬
mer böher steigt, und in den Gegenden olai . r .
am höchste » ist . Auf diesen Höhen , und an den sanf«
ten Abgängen derselbe » , waren schon im fünfzehnten
und sechszehnten Jahrkunderle , und wahrscheinlich
noch früher , viele Gärten und Gartenhäuser zum öf-
fentlichen und Privat - Gebrauche . Man hätte auch
kemen beßeren Ort , als diesen , dazu wählen können .
Der Boden ist fruchtbar , die Lage frey und gesund ;
und man genießt hier eine offene und schöne Aussicht
auf die beyden im Thals liegenden Städte , Glaucha
und Halle , und über dieselben hin auf die Landschaf¬
ten jenseits der Saale , wo Ackerfeld , Wiesen , Ge -
bü cke . Dörfer , einzelne Meierhöfe und Häuser in
weiter Ferne angenehm mit einander abwechseln . Die
sonnigen Höh ?n , wo jetzt das Pädagogium und die
Maulbeerplantage ist ( oi -i . und /? bisv . ) , und deren
Abl' änge , die nach Westen und Südwester, zu gekehrt
sind , — wodurch ste gegen den Ost - und Nordost¬
wind geschützt werden , — waren zum Theil mit
Weinstöcken bepflanzt Dieser ganze Bezirk von

Den Xvembmt trieb man schon seit der Mitte des
zwölften Jahrhunderts im Saalkreise . Bey Halle
waren ehedem , außer den Weinbergen disseits der
Saale vor der Heide ( die auch jeht noch bebauet
werden ) , Mehrere Weinanpflanzungen , z . B . vor

neben

dem
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neben einander liegenden Garten , Weinberge » und
Landhäusern ward , nebst mehreren zu Glaucha gehK ,
rigen Wohnhäusern , in den Jahren 1698 bis »735 .
nach und nach ein Eigenthum des Waisenhauses , für
eine Kaufsnmme von 32750 Reichschalern . Jene
Grundstück ? wurden in gedachtem Zeitraume theils so
mit Häusern bebanet , daß liier eine neue Stadt ent «
standen zu seyn schien , theils fernerhin als Garten¬
land und Ackerfeld benutzt . Der Platz , auf ve !" em
das Pädagogium und die eigentlichen Waisenhausge -
baude stehen , ist , vom Lehmrhore ( I^ o . 5 . ) an gerech¬
net , bis zum Rannischen Thore ( s ) herab , eilfhun -
derl Fuß lang .

Nun zur näheren Beschreibung dieser Gegend ,
mit beständiger Hinweisungauf die beygefügte Zeich¬
nung .

Vor dem Nannischen Thore ist ein freier Platz —-
der ehemalige Marktplatz der Amlsftadt Glaucha an
Halle — auf welchem 1698 drey Wirthshäuser stan¬
den , der goldene Adler ( c . ) , die goldene Ro¬
se ( e . ) , und das Raubschiff ( / . ) . Diese GasthS -
fe » nd die benachbarten vielen Bier -- und Tanjhäuser
in Glaucha , die größtentheils nicht im besten Rufe
waren , wurden von den Einwohnern der Stadt und

C z der

dem Rannischen Thore , ferner die noch jetzt so ge >
nannten Weingärten in Oberglaucha ; desgleichen
vor dem Steinthore und Ulrichsthore .
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der Vorstädte häufig besucht . M . s. Th . I . S . 41 .
Dem NannischenThore gegen über , war sine mit
Gras bewachsene Anhöhe ( No . ö . ) , auf der jetzt
das große Vocdergebäude des Waisenhauses steht .
Die in den umliegenden Wirthshäusern besuchenden
Gäste brauchten sie als Tanzplatz , und zu allerley an¬
dern Belustigungen . Hinter derselben lag das Gast¬
haus zum goldenen Adler , mit dem dazu gehörigen
Hofe und Garten . Das Gebäude selbst stand da ,
wo jetzt das Woimhaus der Waisenknabenist : und
ob es gleich nicht den ganzen Platz desselben einnähn -,
so war es doch 1698 schon größer , und anders ein »
gerichtet , als das Wodngebäude , welches , nach
Olearilis Grundrisse , im Jahre 1667 hier gestanden
hat . Hof und Garten waren mit einer Wand » m -
zeben , die den Raum umfaßte , den setzt das Gebäu¬
de- des Speisesaals , das daneben liegende englische '
Haus , und gegen über derjenige Theil des Wohn¬
hauses der Waisenmadchttleinnimmt , der dem engli¬
schen Hause gerade entgegen steht . Diesen Gasthos
kaufte Franke am 6 . April 1698 für - 9 ; o Thaler ;
ond die vorhin beschriebene grüne Anhöhe , die ei«
Eigenthum der Stadt war , kaufte er am 1 ; Jul . süc
Zv Thlr . dazu . Dicht an den Garten des Adlers
grenzte auf der Morgenseite ein anderer gleichfalls
mit Wänden eingefaßter Garten ( und cks!. ) , der
90 Ruthen lang , aber von sehr ungleicher Bmte

wie
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war , und sich nach dem Lcknnlbore zu , in dcr Ge¬
gend , wo jetzt das Brauhaus des Pädagogiums stchk ,
in einem spitzen Wirket endigte . Er hieß der lcmqe
Garten , oder auch — von stinew. damaligen Bc ,
sitzer , dem hiesigen Postmeister Friedrich Madc -
lvciö — der Madeweisische ; und hatte in seiner
ganzen Oberfläche ilZ6 O. uadralrulhen , und 79 Qua¬
drat - Schuh Nheinländischcn MaesieS . Der obere ,
oder östliche sehr hoch liegende Theil , wo jetzt daS
Pädagogium steht ( ci ^ ) , war ein Weinberg , der .
untere aber ein Obstgarten . Auf dem untern Nau ,
me steht jetzt der größte Theil des Wohnhauses der
Waiftnmädchen , ferner das alte MädchenhauS , daS
lange Gebäude ( welches zu Wohnungen , theils für
Studenten , theils für Schüler eingerichtet ist ) , und
« in Theil des Bibüothekgebaudeöund des Bibelhau «
ses . Dies Grundstückwurde , mit den dazu gehö¬
rigen beyde » Gartenhausern , Scheuern , Stallen und
einer Winzerswohnung , den 29 , Iun . l ? oz für iz ; o
Thlr . fürs Waisenhaus gekauft .

Zur Rechten der oben erwähnten grünen Höhe ,
oder dem jetzigen Vordergebaude des Waisenhauses
gegenüber , war das Gasthaus , die gojdeNZ Rose)

welches , mit der Vaflgercchtigke -t , am 7 Jnn .
5702 für I2OO Thlr . ein Eigenthum des Waisenhau¬
ses wurde . Hinter diesem Hauss und dessen Host ,
lagen dicht an einander , nach Morgen zu , drey

C 4 Gär -
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Garten , worin einige kleinere und größere Hauser
und Scheuern waren : l . Der Grüningk ' sche ( F . ) ,
erkaust 1718 , für 400 Thlr . Ehedem hatte e ^ zur
goldenen Rose gehört ; war aber von dem vorletz¬
ten Eastwirthe verkauft worden . 2 . Der Förster ' -
sche O ) , 1724 gekauft , für lo ^o Thlr . Wo diese
beyden Garten waren , ist jetzt das Brau - und
Back - Haus , das Buchladenmagazin , emklei -
ner Garten daneben , und fast alle Meiereyge -
baude . z . Der Eckebrecht 'sche ( vordem der Spä -
tische oder Koller ' sche ) Garten ( ! . ) , wo der ehema «
lige Hoizhof des Waisenhauses , oder der jetzige
Spielplatz der Schüler , und ein Theil des Wal -
fengartens ist . Das Waisenhaus erhielt ihn 17 - 4
für 5zc> Qlr .

Auf der mittaglichen Seite der jetztgenannten
drey Gärten waren noch zehen andere größere und
kleinere Prwatganen ( ä , ) , die sich , hinter den
Bürgerhausern am Steinwege * ) , bis an das
Ober , Rannische Thor (M . ) und das freie Feld hin
erstreckten , nnd deren Flacheninhalt zusammenüber
20 RheinlandischeMorgen betrug . Diese Grund¬
stücke , die das Waisenhaus in den Jahren 1712 bis
I7Z5 nach und nach erkaufte und in eins zusammen¬
zog , machen jetzt den sogenannten großen Waisen -

gar -

5) Lange war dies die einzige mit Steinen gepflaster¬
te Straße in Glaucha . Daher dieser Name .
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« arten ans . Ihre ehemaligen Namen sind in dem
Niemeyer ' schen chronolog . Abrisse bey den. Jahren ,
in welchen sie ans Waisenbaus kamen ( 1712 . 2Z . 24«
25 . 26 . 29 . zz . 35 .) , angeführt .

Weicer nach Morgen hinauf lag der Burger -
sche Garten ( / . ) , der den Raum in sich begriff , wel¬
chen jetzt das Krankenhaus , der Bauhof , der
größte Theil des Bibelmagazins und des Oecono -
Mle - Gebäudes der lateinischen Schule , auch ein
kleiner Theil der Bibliothek und des Bibelhauses ,
einnimmt . Er wurde 1714 für 1200 Thlc . gekauft . - -
Daneben lag , auf der Seite nach Mittag zu , Hen -
nekens Feldacker , — oder der jetzige Feld¬
garten des Waisenhauses , — eine große steuerfreie
Ackerbreite , die Franke 172z fürs Waisenhaus kauf¬
te . Ihr Kaufpreis war 800 Thlr . Sie hatte da¬
mals noch keine Wand nach dem freien Felde zu ; und
es führten durch dieselbe zwey Wege inS Feld hinaus ,
einer ol ' erhalb , der andere unterhalb des Burger ' »
scheu Ganens ( « . und 0 . ) .

Noch weiter Ostwärts , über den Burger ' schen-
Garten und Henneckens Feldacker hinauf , lagen auf
einer betrachtlichen Höhe und an den Abhängen der¬
selben , die Weinberge , oder die Wein - und
Kirschgarten ( 5 . bis -) . ) , deren Eingangsthürei»
in gedachtem Feld -cker waren . Hecken und Z .nme
trennten ehedem diese Weinberge von einander , jetzt

C 5 aber
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aber sind sie in eins zusammen gezogen . Auf der
Morgenseite grenzen sie alle an den im freien Felde
liegenden Spital - Acker , von dem sie durch eine
Wand < vordem durch Hecken ) , und einen ziemlich
breiten Fußweg hinter derselben , geschieden sind . Des
folgenden wegen bemerke ich hier die Ordnung , in der
sie von Mitternacht nach Mittag zu neben einander
lagen , und zeige zugleich die Jahre an , in welchen
sie Franke kaufte , i . Der NeuklrchlscheWeinberg ,
1718 , dem Pädagogium gegen über , wo jetzt der
pädagogische Spielplatz und botanische Gatten ist (x . ) .
2 . Der Pvhlmann ' sche ( ? . ) , der größte unter al,
len ; mit dem dabey befindlichen Vichhofe und Häu «
fern den 14 August 172z für 2050 Thlr . erkauft . >
Z . Der Schubart ' schs , 172z (>. ) . 4 , Der Schnei-
der ' sche , oder Hippius ' sche o ) 1727 . 5 . Der
Nietner ' sche ( t . ) 1726 . Diese beyden ( No . 4
und 5 .) waren schmäler und kleiner , als die übrigen .
6 . Henneckms Weinberg ( v . ) , den 4ten Sct . 1725.
Dieser war der äußerste nach Mittag zu , und grenz¬
te , mit dem daneben liegenden Feldacker , auf dieser
Seite an die Landwehr ( » .) Der ganze Raum,

den

5) Das alte Vesrungswerk der Scadt Halle vor deul
äußern Ranmschen Thore , das sich beynahe bis ai ?
das obere Galgrhor hinauf erstreckt, die Ä,«mvWchr ,
oder der Rannische SchKnxarxben , ist im Anfange

. d «?
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den dis fünf letztern Weinberge einnahmen , ist jetzt
die Maulbeerplantage des Waisenhauses . Der An -

kauf

des Zahres 1547 auf Veraulaßung des Churfürsten
von Sachsen , Johann . Friedrich , angelegt worden ,
als er dis Stadt Halle gegen den Anmarsch des
Markgrafen Albrecht von Brandenburg , in Person
schützen wollte . Vergl . Gtearins Nal ^ r , S . 262 .
und Drc >' baupt ' s Beschreibung des Saalkrcises ,
Th . I - S . 24Y . Die beste Nachricht davon findet
man in folgender noch nicht gedruckten Stelle aus
vr . Crcs von Lrcssenstein ' s -̂ iiiial . Kl8cr .
1enltt>u8 — die in 7 Folio - Banden auf hiesigem
Nachhause ausbewahrt werden — Vol . V . Fol . 499 .
sä k . snn . „ Der Churfürst schriebe ( von Alten ?
bürg ) dein Rache 31» 'Halle , einen gelegenen A. erm
Play abzusehen vnv denselben mir schanzn ; ; re
bcvcsiigen : Iccm der Stadt Thürn , c Zwinger
vnd Graben ; u besichtigen vnd in gutten stanvt
zu bringen , schickte ? u dem ende wilhem von
-Hedra heubr »nann mir 80 gerüsteten pferden
voran nach Halle : durch diesen vnv andere
kriegsvcrstendige ward der Martemberg vo
der Gottes Acker ist vor dem Galck Thore 5»
bevestigcn angefangen » -- Ist auch damals
die pastey im Twinger am Rannischm Thore
erbohet und gcbawer worden : Irem der
Gchanygraben vor dem Rannischen
Thore außerhalb der S ^adt , welchen die Wir¬
ker und HM ' nechre zur frohn in wenig tage ,?

vfs
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kauf der sämtlichenWeinberge kostete der Anstalt
4480 Thaler .

Oberhalb des Madeweisischen Gart . ns , nach
Morgen zu , lagen noch zwey Garten neben einander
(auf Olearius Risse ist es nur als ein Garten ge -

zeich -

vfgeworfen» Vs ward aber heryog Mon 'y
vnv Markgraf Albrecht vornemen vf Vie stadt
-Halle gehindert , so bliebe der Churfürst auch
außen vnv indem er kur ? hernacher gefangen
vnd alles kriegsvolk auß der stadt gezogen , blie¬
ben die Gebäwve der stadt auch » ach , vnd »st
also geld mühe vnd arbeit daran verlohreu vnv
vmbsönst angewendet worden " . So weit der
Hallische Annalist . — Noch eine Landwehr ist vor
dem Steinthore , die sich rechts nach dem Galgtho -
re hinzieht , und hinter welcher der dicht am Stein¬
thore liegende Acker, die pfännerhohe genannt, be¬
findlich ist. Wenn dieser Schanzgrabenaufgewor,
fm sev , kann ich nicht bestimmen . Auch Herr Dir .
Zepermck — von dem mir jene Stelle aus den
Crcssenstein ' schen Annalen gefälligst mitgetheilt ist, —
hat keine Nachrichten davon in alten Urkunden ge¬
funden . Es ist indessen nicht unwahrscheinlich , daß
sie um eben die Zeit gemacht wordm sey , weil man
damals nicht nur die Südseite der Stad .', sondern
auch vornemlich die wststirc derselben — wie schon
aus der von Cresscnstem ttwühnten Bevestigung
des Murm .' Kbl' rge » erhellt — geg - ?' den feindlichen
Angriff zu sichern suchte .
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zeichnet ) , der Langlsche ( «^ . ) und der Schmidt '-
sche ( ^ - ) . Der erstere wurde 1712 , der ander ?
1718 gekauft ; und beyde machen den jetzigen Apo¬
thekergarten aus . Aber die westliche Spitze des
Schmidl' schen Gartens war zu der Zeit nicht da , wo
jetzt das westliche Ende des Apothekergartensist , son¬
dern sie reichte viel weiter hinunter , bis fast an die
Spitze des mittäglichen Seitenflügels auf der Ostseite
deS pädagogischen Hauptgebäudes herab , der 1719
und 20 angebauet wurde . An der Ecke des Gartens
stand das dazu gehörige Wohnhaus ( 4 ) , welches bey
der Erbauung des gedachten Seitenflügels abgetra¬
gen wurde .

Zwischen den bisher beschriebenen zur Rechten
und Linken liegenden Garten , Häusern und Garren ,
wänden , führte eine offene Feldstmße ( von - bis 8 )
von Glaucha herauf zur Lehmgrube hin . Diese
Grube , die von weitem Umfange ist , befindet sich auf
dem freien Felde vor dem Galgthore ; und der Lehm
wird jetzt hinter dem Hospitalacker , in der Gegend
Ro . i . gegraben *) . Unten am Hofe und Garten

des

5) Unter der ganzen jetzigen Maulbeerplantagetrifft
man fast überall Aehmboven an , über demselben
aber eine Lage von schwarzer und fetter Erde , die
jedoch an einigen Orten , wo Abhänge sind , nach
und nach weggespült ist . Aber unter dem Lehme,

der
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des goldnen Adlers , bey dem jetzigen Speisesaale
und dem englischen Hause , war die Fcldstraße noch

am

der nicht allenthalben gleich hoch steht , ist wieder
fruchtbares Erdreich , imd unter diesem an mehreren
Orten Lagen und Nester von grauem und weißem
Sande , auch hin und wieder Thon . Eben so ist
der Voden auf dem benachbarten freien Felde , der/
Plantage Ostwärts , beschaffen . — Zn der Mitte
des vorigen Jahrhunderts war die Lehmgrube —
wie man aus dem Nisse sehen kann , ( Ko . 2 .) - -
noch sehr nahe an vem Teiche ( 5lo . y . ) , der von
ihr der Achmreicl? oder der A. chingrubcn - Teich
heißt . In dieser Gegend hat man den ersten An¬
fang mit Lehmgraben gemacht ; und eben daher ist
hier in der dadurch verursachten Vertiefung ein
Teich entstanden . Seit anderthalbhundert Jahren
ist man mit dem Ausgraben des Lehms fast bis an
das östliche Ende der Landwehr hin fortgerückt ( Xo .
1 ) , wo zu G ' e « riu .>; Zeiten noch Ackerfeld war : ( die,
ses Fortrücken geschah um so schneller , da der Lehm
nach dem Galgthorehin an vielen Orten nicht sa
Hoch stand , als nach der Plantage zu ,) hingegen sind
jetzt bey dem Teiche , w ? der Lehm ehedem gegra¬
ben wurde ( ?<lo > 2 .) , überaus fruchtbare Kornfel,
der, die dem hiesigen Hospitale gehören , und deir
Namen des ^ pircUckerg , oder auch der A. ehm --
Vreilc führen . — Uebrigens wurde schon im 15
Jahrhunderte in diesen Gegenden Lehm gegraben ,
wie aus einem alten Diplome von 1499 klar ist

( Dre/ -
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am gradesten . Von da an aber ging sie zwischen den
Wanden des Madeweisischen Gartens auf der ei¬
nen , und des Bnrger ' schen , aus der andern Seite,
immer schräger, besonders nach der linken Seite zu,
wie man auf dem Risse sehen kann . In der Gegend
des Canstein ' schen Bibelhauses ist die Scheidungölinie
des Hallischen Stadtgebiets und der Giebichenstein '-
sehen Amtsgerichtsbarkeit . Da sie quer durch dieses
HauS hindurch geht , so find die beyden Grenzstei «
ne — auf welchen das Stadt - und Amts - Wapen
« eben einander eingehauen sieh » in die Wand des

Hau ,

(Drevbanpd, Th . I . S . 671 . ) , worin auch schn.
der Name der Lehmgruben vorkommt . — Die
Mineralien , die hier ausgegraben werden , sind in
Gchrcber ' s LicnoKisxkls ttalenii , Halle , 175g .
4 . und Lä . II . 1759 . g . angezeigt und beschrieben .
Vergl . K. angcns Auszug daraus in den -Hallischx „
roocheml . Anzeigen , 175g . Na . 4g . folgg . Es
sind hauptsächlich folgende : allerley Marmorarcen ,
deren einer eine sehr gute Politur annimmt , Adler -
sreine von verschiedenerArt , Tripel , mancherley
Gattungen von Lehm , Thon , Sand , Kreide , und
versteinerte Tellmiten . Aber außer den von Schrei¬
ber ' angeführten Tellmitcn , findet man noch viel
mehrere Arten von Versteinerungen ; als Grchoce -
ranren , Lchiniten , Ammonircn , Asterien , und
Gryphiten in Feuerstein verwandelt . Von diesen
allen sind in ' der h -estgen Zepernick ' schm Miner « »
limsammlung Eremvlare zu sehen .
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Hauses selbst eingemauert , und auf deße » beiden Sei «
ten von außen zu sehen . Ehedem standen sie frey in
gedachter Straße . In dieser Gegend der Feldstraße
< Nc>. Z . ) war auch , eine Zeitlang wenigstens , ein
Thor , welches das Glauchlsche hieß ; wie auS ver «
schiedenen Nachrichten im Waisenhausarchive von
1714 erhellt . Oberhalb der Grenzsteine lenkte sich
der Weg immer mehr seitwärts , und ging fast in die
Mitte des Vorhofs hinein ,' der sich jetzt vor den
beyden Flügelgebäuden an der westlicher, Vorderseite
des Pädagogiums befiüdet , wendete sich aber von da
an wieder rechts , strich dicht an der Ecke des mit¬
täglichen Seitenflügels hin , und führte endlich zwi ,
schen den Neukirchischen und Schmidt 'schen Garten ,
wänden aufs Feld hinaus . In diese Straße fiel
bey dem Schmidt ' schen Gartenhause ein Seitenweg
em , auf dem man nach dem LehlNthvrekam ( No . 4
bis 5 .) . Er ging über den Platz hin , wo seit 1719
der mittägliche Seitenflügel an der östlichen Vorder -
seile des Pädagogiums steht , nahe bey der äußersten
Spitze des Hauptgebäudes vorbey .

Statt dieser krummen Feldstraße , die von Glau ,
cha herauf nach dem Felde zu ging , ließ das Waisen¬
haus in dem ersten Viertel des gegenwärtigen Jahr¬
hunderts eine gerade und regelmäßige Fahrstraße an ,
legen , die von dem Vordergebäudean gerechnet , biS
an das rothe Thor ( bey No . 7 .) 10L6 Rheinländi -

sch -
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sche Fuß lang , und 29 Fuß breit ist . DieS konnte
aber nicht eher geschehen , als nachdem die sämtlichen
rechts und links liegende« Gärten ein Eigenthum deS
Waisenhauses geworden waren . Der unlere Tneil der
Straße , bis an das Pädagogium , wurde 1714 durch
den Burger ' schen Garten — der in diesem Jahre
gekauft war — hindurch geführt . Der obere Theil
aber konnte erst i ? ' 9 , nach Erkaufung des Schmidt'-
schen Gartens und des Neukirch ' schen Weinberges re -
gulair gemacht und geebnet werden . Nun kam eil»
großes Stück vom Schmidt ' schen Garten weg , und
der vorhin erwähnte Seitenweg nach dem Lehmlbore
zu ( Ro . 4 .) wurde auch gerade gemacht , und durch
diesen und den Lcmglschen Garten , in einer Ent¬
fernung von 85 Fuß von der östlichen Fronte dee?
Pädagogiums, hindurch geführt . Diesen neuen WeK
habe ich auf dem Grundrisse mit Punkten angedeu¬
tet . — Das Lehmthor *) blieb jwar an seiner Stel -

l-

5) In dem Kaufbriefe des Hallischen Magistrats vvl»
1Z05 , den Dreybaupr ( Th . l . S . 67c . ) aus Ä.ude-
rvig ' s kelicz . ? XII . p . 2 ? o . anführt, wird
das lehmthor so wenig , als ein anderes naments
licl> erwähnt, ( wie man aus Dreyhaupi ' g Ausdrü¬
cken schließen könnte , wenn man die Stelle selbst
nicht nachgesehen hat, ) vielmehr wird darin nur der
« ußeren Thore , die in die Vorstädte sichren , im
Allgemeinen gedacht. Die ganze Stelle lautet so :

Fr . St . z . B . 1 . St , K „ -pu-
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le ( um es in Notfälle » , besondere bey Feuersbrün-
pen , als Durchgang gebrauchen zu können ) ; aber
feit 1719 oder 20 wurde eS , zu mehrerer Verhütung
der Desertionen und Accisedefraudakionen, verschlos¬
sen . Bon dieser Zeit an mußte der Lehm durch andere
Thore zur Stadt gefahren werden ; und der Besitzer
des Gartens I^ o . 6 . , zog den dort innerhalb deS
Zehmthor « an der Stadtmauer vorbey führenden Weg
Mit zu seinem Garten .

Am östlichen Ende der neuen regelmäßigen Fahr¬
straße , in der Gegend No . 7 . , wurde ein Thor er¬
bauet , welches seines rothen Anstrichs wegen daS
kothe Thor genannt wird . Es heißt auch das in -
mre oder untere rothe Thor , um es von dem so «
genannten äußern oder obern welches gleichfalls
vom Waisenhanse , aber später ( 1749 ) , angelegt
ist , - » zu unterscheiden. Dieses äußere rothe Thor
( bey Nc) . 8 .) hat die Absicht , den freien Zutritt zu
dem einsamen Gange , u hindern , der hier seit der
Sperrung des LehmthoreS und der Erbauung des un¬
tern roiden ThorS übriggeblieben und bis dahin nach
dem Felde zu unverschlossen gewesen war . Denn er
hatte Dieben und Zweykämvfernzum Schlupfwinkel
gedient»

Der

„ qve qu !äem pecums sä vluz nollre civitstls ,
viäelicet sä ^ / e »-/ o , es va / pa ^ - tt ctexoLls . "
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Der vorhin schon erwähnte vor dem äußern ro ,
then Thore befindliche Lehmteich wurde am 14 Au,
gust 1756 dem Waisenhause vom Stadlmagistrale
übergeben , und auch zugleich die von diesem Tbore
nach dem Galgthore zu gehende Fahrstraße regulirt.
Das Waisenhaus übernahm dabey , das Teichwassev
vermittelst eines Abzuges durch Röhren jederzeit in
feinen Ufern zu erhalten , um dadurch dem Uebcrtre -
»en desselben - >- wodurch m den nassen Jahren 1741
bis 1756 die benachbarten Aecker , und selbst der
Fahrweg , mehrmals überschwemmt worden wa ,
ken , — auf immer vorzubeugen *) . Bey dieses

D 2 Ge«

^) Vor 174t ist der L.ehmteich , so viel man weiß,
nie übergetreten » Er hat keinen Zugang von Quel¬
len , sondern wird bloß vom Schnee - und Regen -

, Wasser erhalten , welches aus den benachbar-
ten Feldern in diese Vertiefung zusammenfließt ; da¬
her er in einigen dürren Iahren ( als 17 , 6 20 . )
ganz ausgetrocknet ist . Da er ehedem ein viel wei¬
teres Ufer hatte , so konnte er mehr Wasser fassen.
Nach und nach ist er rings umher mehr zugefüllt
und kleiner gemacht worden , um hier desto mehe
Land besäen zu können . — In diesem Teiche hat
Hr . Jnsp . Hkbner die Pflanze , oder das Thier,
/ xonZit- Ml >iari / i> mich gefunden , welche
nach Herrn von S.eysser ' s Anzeige ( ? l« r . Malens.
Lä , I ! . S . 2 ? ? .) , in den Graben bey Passendorf
zwischen den Wurzeln des AMvs ( seo ^ ) —'

der
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Gelegenheiterhielt daS Waisenhaus auch einen Platz
( Ao . 14 . ) zum Cigenthume , wohin der Schutt ge¬
fahren werden konnte .

Noch ist des Ganges zu gedenken , der ehedem
zwischen der äußersten Stadtmauer und den Wände «
des goldenen Adlers und MadeweisischenGartenS vom
Rannischen Thore bis zum Lehmthore führte ( 5? o .
10 . ) . Er ist iioo Fuß lang , und war in alten Zei¬
ten unverschlossen und zu jedermanns Gebrauche ( doch
war schon vor 1715 der Zugang zum Lehmthvre auf
diesem Wege durch einen nahe am Thore gemachten
Vorschlag abgeschnitten ) , so wie man auch jetzt noch
auf einem ganz ähnlichen Wege , zwischen der Stadt¬
mauer und den gegenüber befindlichen Gartenwänden,
vom Ealgthvre zum Steinlhvre kommen kann . Je¬
ner Gang wurde dem Waisennause 17 »; vom Stadt¬
magistrate für i ; o Thlr . überlassen , » m ihn zu Hin¬
terhöfen für die vielen angrenzenden Gebäude einrich¬
ten zn können . Die Höfe aber wurden durch Ver¬
schlage , die mit Thorwegen und Thüren versehen sind,
von einander abgesondert.

Hinter der äußersten Stadtmauer , die sich zwi¬
schen dem Rannischen Thore und dem innern Galg -
thore befindet , find zwey Stadtgraben , oder Zwin¬
ger , die man durch die Benennungendes unten »

( No .

der aber in diesem Teiche n̂icht wachst - -> anzutref¬
fen ist.
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( wo . II . ) , und obern Zwingers ( wo . 12 .) unterschei¬
det . Beyde hat daö Waisenhaus seit r ? Z4 für eine »
jährlichen Canon von ioc > Thlr. vom Magistrate der
Stadt in Erbpacht genommen . Doch gehört der zu «
nächst am Galgthore liegende Theil deS Unterzwin «
gerS ( wo . lz . ) nicht mit zu dieser Pachtung . Denn
hier ist seit ^5z8 der sogenannte Pfanner - Schieß -
graben * ) , oder der tiefe Graben , in welchem noch
fetzt mit keinem andern Gewehre, als mit Armbrusten
nach dem Ziele geschossen wird .

M . s. Dreyhaopt ' s Beschreibung des SaalkreiseS,
Th . II . S . §71 . An der Armbrustscküyen - Ges
sellschaft — denn so heißt sie eigentlich — habe »
aber nicht bloß Pfäimcr Antheil , sondern es könne »
sich auch andere in dieselbe aufnehmen lassen . Doch
erhält die Pfänner - Socictät noch jetzt den Graben,
und zieht den Nutzen daraus.

( Die Fortsetzung künftig .)

Knapp .

D z lu .
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